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• Demokratische Teilhabe:  
EinwohnerInnen werden im Rahmen offener Treffen einzeln beteiligt.  

Es entsteht eine Vertretung mit Vorschlagsrecht. 

• Komitee verschiedener Akteure:  
EinwohnerInnen, die in bestehenden Strukturen (Verbände, Vereine, etc.) 

organisiert sind, werden im Rahmen des Komitees in die Entwicklung von 

Vorschlägen eingebunden. 

• Symbolische Partizipation:  
EinwohnerInnen können ihre Meinung zum Ausdruck bringen.  

Die Resultate werden von den öffentlichen Stellen selektiert, zusammengefasst 

und abhängig von ihren Eigeninteressen umgesetzt. 

 

 



• Politik:  

– Geringe Anerkennung von Partizipationsprozessen aufgrund von politischem 

Machtverlust. 

– Selten längerfristiges Engagement bei innovativen Partizipationsprozessen. 

• Verwaltung:  

– Hohe Personalkosten für Evaluation und Umsetzung.  

– Komplizierte Auswertungsverfahren mit umfassenden Vorgaben zu 

Kategorien, Zuordnungen, Abstimmungsprozessen. 

– Hohe Komplexität von Webseiten und Workshopabläufen. 

– Ungenaue Darstellung von Zuständigkeiten und relevanten Themen. 
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• Einwohnerinnen und Einwohner: 

– Fehlendes Wissen über budgetrelevante Prozesse. 

– Unklare und unrealistische Rollenvorstellungen. 

– Zu geringe Teilnahme. 

– Keine konkreten, realisierbaren Einsparvorschläge. 
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Es gilt, verschiedenen Einflussfaktoren und  

möglichen Risiken auf den Ebenen Politik, Verwaltung und 

Einwohnerinnen und Einwohnern zu begegnen. 
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Unterstützung/Akzeptanz  

in Politik und Verwaltung 

Wahl der 

Methode 

Festlegung von  

Zielen und Umfang 

Passive/Aktive 

Ausgestaltung 

Externe/Interne 

Kommunikation 



Dr. Alexandra Collm 

E-Mail: alexandra.collm@unisg.ch 

Twitter: InPuMa (@InnovativePuMa) 

 

Haben Sie Fragen? 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


